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GHnulleſche Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

1915. Nr. 224. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208.
Ve,n eépreie ſür Halle und Vororte 2,50 M. durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (täg!l. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.) Landw. Mitteilungen weite Ausgabe
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig

Halle und den

Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und et allen
bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62.
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter Max Kubel, Halle (Saale).
C

Sonnabend, 15. Mai 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Utta Thiele. Halle (Saale

ortſchreitende Verfolgung der Ruſſen in Galizien und Polen.

Przemnsl von den Verbündeten erreicht. Engliſche Pogroms gegen die Deutſchen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, den 14. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Starke engliſche Angriffe gegen unſere vor Ypern neu-
gewonnene Front ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für
den Feind. An Straße Meenen-Ypern gewannen wir in
Richtung Hooge weiter Gelände.

Jn der Gegend ſüdweſtlich Lille griff der Feind nach
ſtarker Artillerievorbereitung nur an einzelnen Stellen an;
alle Angriffe wurden abgewieſen. An der Lorettohöhe und
nördlich Arras verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.
Größere Angriffe des Feindes fanden nicht ſtatt. Unſere
Verluſte bei der Wegnahme von Carency durch den Feind
betragen 600--700 Mann.

Ein weiterer Augriffsverſuch des Feindes, uns das
nordweſtlich Berry au Vac genommene Grabenſtück wieder
zu entreißen, ſcheiterte abermals.

Zwiſchen Maas und Moſel brach ein feindlicher Vorſtoß
im Prieſterwalde vor unſeren Stellungen in unſerem
Feuer zuſammen.

Die Jnſaſſen eines bei Hagenau zum Landen ge-
zwungenen franzöſiſchen Doppeldeckers wurden gefangen
genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Szawle ſind die Kämpfe auch geſtern noch nicht ab

geſchloſſen worden. Nördlich des Njemen an der unteren
Dubisca machten wir bei einem nächtlichen Vorſtoß 80 Ge
angene.f Weſtlich Praſznyſs gelangten Teile des 1. turkeſtaniſchen

Armeekorps nach viermaligem vergeblichen Anſturm bis in
unſere vorderen Gräben; am Abend war der Feind überall
wieder hinausgeworfen. Er hat ſchwere Verluſte erlitten.
120 Gefangene blieben in unſerer Hand.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Vortruppen der Armeen des Generaloberſten von

Mackenſen ſtehen vor Przemysl und am linken Ufer des
unteren San. Rechts und links anſchließend ſetzen die ver
bündeten Truppen die Verfolgung in Richtung Dolina-
Dobromil einerſeits und über Polanimio (an der Weichſel)-
Kielce anderſeits fort.

Auch von Kielce bis zur Pilica bei Jnowlodz haben die
Ruſſen ihre Stellungen nicht zu halten vermocht und ſind in
ſchleunigem Abzug nach Oſten.

Oberſte Heeresleitung.

Der Bericht des Anterſeebootes über
die Verſenkung der „Lnſitania“.
W. T. B. Berlin, 14. Mai. (Amtlich.) Aus dem

Bericht des Unterſeebootes, das die „Luſitania“
zum Sinken gebracht hat, ergibt ſich folgender Sachverhalt:

Das Boot ſichtete den Dampfer, der keine Flagge
führte, am 17. Mai 2 Uhr 20 Minuten M. E. Z. nach-
mittags an der Südküſte Jrlands bei ſchönem, klaren
Wetter. Um 3 Uhr 10 Minuten gab es einen Torpedoſchuß
auf „Luſitania“ ab, die an Stenerbordſeite in Höhe der
Kommandobrücke getroffen wurde. Der Detonation des
Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Exploſion von
ungemein ſtarker Wirkung. Das Schiff legte ſich ſchnell
nach Steuerbord über und begann zu ſinken. Die zweite
Exploſion muß auf eine Entzündung der im Schiffe be
findlichen Munitionsmengen zurückgeführt werden.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabs-
gez. Behncke.

der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Wien 14. Mai. Amtlich wird
14. Mai 1915: Der Rückzug des Feindes an unſerer Front

Er übergreift auch auf die Abſchnitte der bis
Von öſtlich Petrikau bis zur oberen

dauert fort.
herigen Pilicafront.
Weichfel verfolgen die verbündeten Armeen Woyrſch
und Dankl den zurückgehenden Gegner. Jhre
Truppen haben im Berglande nordöſtlich
Kielce Fuß gefaßt. Vor der Armee Erzherzog Joſef
Ferdinands ziehen ſich die Ruſſen in Mittel-
galizien über den San zurück und weichen aus
dem Raume Dobromil--Stary--Sambor vor den Taten
der Armeen Borevic und Böhm-Ermolli in nordöſtlicher
Richtung. Unſere Truppen haben die Höhen ſüd-
weſtlich Dobromil und Stary-Sambor unter
Nachhutkämpfen erreicht. Dem allgemeinen Vorgehen
haben ſich nun auch die Verbündeten der Armee Linſingen
angeſchloſſen, die über Turka und Skrolo vordringen. Die
Schlacht in Südoſtgalizien dauert an. Starke ruſſiſche
Kräfte ſind bis über Obertyn, bis nördlich Sniatyn und bis
Mahala vorgedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
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Vollverſammlung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.

W. T. B. Berlin, 14. Mai. Unter ſehr zahlreicher Be-
teiligung wurde heute im Plenarſitzungsſaale des Herren
hauſes die Vollver ſammlung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates durch den Präſidenten
Grafen Schwerin-Löwitz mit einem dreifachen Hurra auf
den Kaiſer, den ruhmgekrönten oberſten Kriegsherrn, die
Bundesfürſten und die freien Städte eröffnet. Von Ehren-
gäſten waren erſchienen: Der Oberbefehlshaber in den
Marken, der bayeriſche Geſandte in Berlin, der Landwirt-
ſchaftsminiſter und Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des
Jnnern Dr. Richter. Außerdem war eine Reihe Vertreter
von den deutſchen Bundesregierungen anweſend. Jn einem
Huldigungstelegramm wurde dem Kaiſer das Gelöbnis der
Treue ausgedrückt. Geheimer Hofrat Mehnert ſprach
alsdann über die Aufſtellung eines Kriegswirtſchaftsplanes
für das Erntejahr 1915/16.

W. T. B. Berlin, 14. Mai. Das Huldigungstele-
gramm des Deutſchen Landwirtſchaftsrats an
Se. Maj. den Kaiſer hat folgenden Wortlaut:

„Der heute in ernſter Zeit zum Zwecke der vollen Sicher
ſtellung unſerer Volksernährung und eines damit auch auf
wirtſchaftlichem Gebiete geſicherten Sieges verſammelte Deutſche
Landwirtſchaftsrat bittet Eurer Majeſtät, unſern ſieggekrönten
Oberſten Kriegsherrn, das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und
unbegrenzter Opferwilligkeit der deutſchen Landwirtſchaft ehr-
furchtsvoll darbringen zu dürfen. Der Präſident Dr. Graf
Schwerin-Löwitz.“

Auf dieſes Huldigungstelegramm iſt folgende Antwort
Se. Mai. des Kaiſers eingegangen

„An den Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Grafen von SchwerinLöwitz. Dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat
Meinen wärmſten Dank für das erneute Gelöbnis der Treue.
Gott ſegne die Arbeit der deutſchen Landwirtſchaft, deren Be-
deutung für das Vaterland in dieſer ernſten Zeit leuchtend her
vorgetreten iſt. Wilhelm I. R.“

Handſchreiben des Deutſchen Kaiſers an
Erzherzog Friedr.

W. T. B. Wien, 14. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Der deutſche Kaiſer richtete an den Armee-
oberkommandanten Feld marſchall Erzherzog Friedrich
das nachfolgende Allerhöchſte Handſchreiben:

„Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter und Bruder!
Eure kaiſerliche und königliche Hoheit bitte Jch, zur Erinnerung

an die Tage, in denen unter Jhrer zielbewußten und feſten Ober
leitung die Umſicht unſerer Führer und die unvergleichliche
Tapferkeit unſerer Truppen den glorreichen Sieg in der Schlacht
bei Gorlice und Tarnow erfochten haben, die höchſte militäriſche
Auszeichnung meines Heeres, den Orden Pour le mérite, den Jch
Jhnen perſönlich überreicht habe, anlegen zu wollen. Es wird
Eurer kaiſerlichen und königlichen Hoheit zur Befriedigung ge-
reichen, daß Jch die gleiche Dekoration Jhrem treuen General
ſtabschef, dem Genergl der Jnfanterie Freiherrn Conrad von
Hötzendorf, zugedacht habe. Mit der Verſicherung vollkommenſter
Hochachtung und Freundſchaft verbleibe Jch Eurer kaiſerlichen
und königlichen Hoheit freundwilliger Vetter
Wilhelm I. R.“

Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm an
General Conrad von Hoetzendorf.

W. T. B. Wien, 14. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Wie jetzt bekannt wird, hat der Chef des General
ſtabes General der Jnfanterie Frhr. Conrad von Hoetzen-
dorf anläßlich der bedeutſamen Erfolge der verbündeten Waffen

werlautbart

und Bruder

r

in Weſtgalizien nachfolgende Allerhöchſte Hand ſchreiben
erhalten:

„Lieber General der Jnfanterie Freiherr von Conrad! Die
von Jhnen geiſtvoll angelegte Operation hat zu einem ſchönen
taktiſchen Erfolge in Weſtgalizien geführt, der ſich, ſo Gott will,
weiter ausgeſtalten und zum endgültigen Siege führen wird.
Das höchſte Vertrauen Jhres Armeeoberkommandanten, das Sie
genießen und die innere Befriedigung, die Sie über die Frucht
Jhrer Tätigkeit empfinden müſſen, iſt Jhr ſchönſter Lohn.
Meine wärmſte Anerkennung, Mein tiefempfundener Dank und
Mein vollſtes Vertrauen ſind Jhnen ſicher. Wien, am 5. Mai
1915. Franz Joſef.“

„An den K. und K. Oeſterreichiſch-Ungariſchen General der
Jnfanterie Freiherrn Conrad von Hoetzendorf, Chef des General-
ſtabes für die geſamte bewaffnete Macht: Jhre Leiſtungen in
treuer Unterſtützung Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
des Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich bei der Vorbereitung
und im beſonderen der Durchführung der glorreichen Schlacht bei
Gorlice und Tarnow gehören für alle Zeiten der Geſchichte an.
Wie immer ſind Sie dabei bemüht geweſen, die unerſchütterliche
Waffenbrüderſchaft zwiſchen unſeren Heeresleitungen und
Truppen zu fördern und zu vertiefen. Jn dankbarer Aner-
kennung verleihe Jch Jhnen daher den Orden „Pour le mérite,
den Jch Jhnen perſönlich überreichte. Schloß Pleß, den 12. Maf
1915. Wilhelm. R.“
Die deutſchfeindlichen Kundgebungen

in England und Südafrika.
W. T. B. Londvn, 14. Mai. Jm Unterhauſe teilte As-.

quith mit, daß noch 40 000 feindliche Ausländer, darunter 24 000
Männer, ſich in England frei bewegen. Die Regierung bean
trage, alle Militärpflichtigen wegen der Sicherheit des Landes zu
internieren. Man denke nicht daran, die etwa 3000 Naturali-
ſierten zu internieren. Vonar Law hieß die Vorſchläge der Re
gierung gut. England wünſche nur gerecht mit den Feinden zu
Perpren, aber das Land müſſe fühlen, daß die Frage behandelt
werde.

W. T. B. London 14. Mai. (Reuter) Trotz heftigen Regens
verſammelten ſich geſtern Mittag Tauſende von Cityleuten
auf dem Tower Hill, um den Antrag zu unterſtützen, daß alle
feindlichen Ausländer interniert werden ſollen. Jn
einer Entſchließung wurde dagegen proteſtiert, daß die Angehörigen
der Deutſchen, die ihre Feinde verſtümmelten oder vergifteten und
Frauen und Kinder morden, in England Freiheit genießen. Die
Engländer ſcheinen tatſächlich tollwütig oder verblödet zu ſein.)

W. T. B. Kapſtadt, 14. Mai. (Reuter) Auch hier kam es
geſtern zu deutſch feindlichen Kundgebungen. Ein
halbes Dutzend deutſcher Läden wurde angegriffen und in
Brand geſteckt. Die Polizei war dem Pöbel gegenüber
machtlos. Die Menge hielt ſelbſt Ordnung. Jn einem Falle
verſuchten Farbige zu plündern. Der Verſuch wurde ſofort ver
eitelt. Die Regierung erließ eine Erklärung, daß ſie Maßregeln
erwäge, um der veränderten Lage gerecht zu werden. Sie müſſe
aber erſt die Reichsregierung befragen.

W. T. B. Johannesburg, 14. Mai. (Reuter) Geſtern
Vormittag begann die Menge wieder Kundgebungen gegen
die Deutſchen zu veranſtalten. Die deutſchen Juwelierläden
wurden geplündert und zerſtört. Erſt am Nachmittag hörten die
Unruhen wieder auf. Der Juſtizminiſter erließ einen Aufruf an
die Bürger, in dem er erklärte, er verſtehe die Urſache für den
Ausbruch der Unruhen vollkommen, erſuche aber die Bevölkernung,
künftig Selbſtbeherrſchung an den Tag zu legen und die Re
gierung bei der Wiederherſtellung der Ordnung zu nunterſtützen.W. T. B. Johannesburg, 14. Mai. Monter Die
heftigen deutſchfeindlichen Kundgebungen führten zur Verwüſtung
des Eigentums der Deutſchen und zur Schließung vieler deutſcher
Läden und Bureaus. Die Behörden verloren vollſtändig die
Kontrolle über den Mob. Die Polizei bildete einen Kordon, der
jedoch durchbrochen wurde. Um 9 Uhr war das Zentrum der Stadt
hell beleuchtet durch große Freudenfeuer, die mit dem Jnhalt der
verwüſteten Häuſer gewährt wurden.

W. T. B. Rotterdam, 14. Mai. (Reuter.)
in Liverpool haben aufgehört. Der in London angerichtete
Schaden wird auf 20000 Pfd. Sterling geſchätzt. Das Gerücht,
daß „kanadiſche Offiziere von den Deutſchen gekreuzigt“ worden
ſeien, erregte die Menge mehr als der Untergang der „Luſitanig“,

London unter der Herrſchaft des Pöbels.
W. T. B. Kopenhagen, 14. Mai. „Nationaltidende“

meldet aus London: London ſteht unter dem Zeichen der Herr
ſchaft des Pöbels. Die Plünderungen nehmen einen ernſten
Charakter an. Die Polizei iſt machtlos, oder verweigert ein Ein
ſchreiten. 64 deutſche Läden und Wirtshäuſer wurden in der
Gegend der Docks zerſtört. Die Regierung iſt offenbar gegen den
Pöbel ganz machtlos, oder verhält ſich paſſiv.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Hinreichend gewarnt.

W. T. B. Waſhington, 14. Mai. (Medung des Reuter
ſchen Bureaus.) Die deutſche Botſchaft forderte die Zei
tungen aller großen Städte brieflich und telegraphiſch auf,
die Veröffentlichung der Warnungsannonce ein-
zuſtellen. Es wurde kein Grund hierfür angegeben, es hieß
e t Botſchaft erachte die gegebene Warnung für hin
reichend.

Die Unruhen
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Italien vor der Entſcheidung.
Ueber die Hälfte der Kammermitglieder auf ſeiten

der Neutralität.
c. B. Lugano, 14. Mai. Die Giolitti- Organe „Tribung“

und „Stampa“ melden, über dreihundert Abgeord
nete und hundert Senatoren hatten Giolitti ihre
Zuſtimmung zur Friedenspolitik erklärt. Da dieKammer 508 Mitglieder zählt, ſeht alſo bereits weit über
die Hälfte auf der Seite der Neutralität. Die
„Stampa“ berechnet ſogar, daß dreiviertel der Kammer für
Giolitti ſeien. Mittlerweile ventilieren die Sozialdemo-
kraten die Abſicht, beim König eine Audien z zu erbitten,
um den König perſönlich über das Friedensbegehren des Volkes
aufzuklären. Der Sozialiſt Enrico Ferro war bereits beim König
in Rom. Bisher ſind 350 Deputierte in Rom eingetroffen. Ge
heime Kräfte, deren Jdentität für den Kenner der Vorhältniſſe
aber nichts weniger als ein Geheimnis iſt, waren inzwiſchen im
ganzen Lande in fieberhafteſter Bewegung, um eine Volks
ſtimmung zu ſchaffen, die der Regierung eine ſcheinbare Baſis für
extreme Entſchlüſſe im Kriegsſinne bieten ſoll. Der engliſche
Botſchafter Rennel Rodd brachte den ganzen Tag auf der Con-
ſulta zu. Er hielt Sonnino förmlich unter Sequeſter, während
die bekannten Ententeagenten die Preſſe mit verzweifelter Energie
bearbeiten. Die Ententeleute und ihre Freunde wiſſen, daß es,
nachdem gegen alles Erwarten im letzten Augenblick eine ſtarke
neutraliſtiſche Bewegung erwacht iſt, von den allernächſten Tagen
abhängt, ob Jtalien gegen uns marſchieren wird vder nicht. Um
Jtalien mitzureißen und die neutraliſtiſche Bewegung zu über
rennen, bedarf es aber eines förmlichen Bürgerkrieges. Aller-
dings würden ſich die Jnterventioniſten keinen Augenblick ſcheuen,
des äußeren Krieges wegen den Vürgerkrieg zu entfeſſeln
a weſest, daß ihnen Givlitti keinen Strich durch die Rechnung
macht.

Beſprechungen beim König.,
W. T. B. Rom, 14. Mai. Meldung der „Agenzia

Stefani“.) Jm Laufe des Vormittags empfing der Kön ig
der Reihe nach den Senatspräſidenten Manfredi den
Kammerpräſidenten Marcora und Giolitti,

Lärmende Kundgebungen in Rom.
W. T. B. Rom, 14. Mai. Anläßlich der Ankunft

d'Annunzios ſammelte ſich eine tauſendköpfige Menge vor
dem Bahnhofe an. Den Demonſtranten gelang es, die auf
geſtellten Truppen in der Via Cavour zu durchbrechen und
vor dem Hauſe Giolittis eine lärmende Demonſtration zu
veranſtalten. Herbeigerufene Kavallerie, die gegen die
Menge losſtürmte, wurde jubelnd umringt. Dagegen ge
lang es der Menge nicht, den Quirinal zu erreichen. Auf
dem Wege zur öſterreichiſchen Botſchaft kam es zu Aus
ſchreitungen von Studenten und jungen Leuten. Die Villa
Malta war von ſtarken Kavallerie- Abteilungen bewacht.
Aus ganz Jtalien werden ähnliche Demonſtrationen ge
meldet. Dem neuen ruſſiſchen Botſchafter v. Giers wurden
bei ſeinem Eintreffen begeiſterte Kundgebungen bereitet.

Kriegsdurſtige Studenten.
W. T. B. Rom, 14. Mai. („Agenzig Stefani“.)

Heute vormittag drangen einige hundert interventioniſtiſch
geſinnte Studenten in den Vorſaal der Kammer ein und
gertrümmerten mehrere Scheiben, wurden aber von Abge
ordneten und Dienern entfernt. Infolgedeſſen wurde der
zuſtändige Polizeikommiſſar ſeines Amtes enthoben.

Dom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe um Ypern.

Der bekannte engliſche „Augenzeuge“ beſchreibt die
Gefechte nördlich und nordöſtlich von Ypern vom Sonn
abend und Sonntag. Die Gefechte gehören zu den er
bittertſten dieſes Krieges. Am Sonnabend morgen
eröffneten die Deutſchen mit ſchwerer Artillerie den An-
griff, dem ein Jnfanterieangriff folgte. Die engliſchen
a d auf mehreren Stellen durchbrochen,

mentlich bei Frezenberg. Die Deutſchen kamen ſelbſt bis
Wielje. Sofort wurden Gegenangriffe unternommen, aber
die deutſche Jnfanterie kam jedesmal zurück. Während der
Nacht wurde der Kampf immer heftiger. Die Gefechts
front wogte hin und her. Etwa um 1 Uhr nachts warfen
die Engländer den Feind aus Wielje zurück. Bei Tages
anbruch trat eine Erholungspauſe ein. Sie währte aber
nicht lange. Am Sonntag nachmittag wurde der
Höhepunkt des Gefechtes erreicht. Unter der Deckung
eines ſchrecklichen Artilleriefeuers unternahmen die Deut-
ſchen fünf Angriffe und warfen ſich in geſchloſſenen
Gliedern mit Todesverachtung auf die engliſchen Linien
Abends um 107 Uhr verſuchten die Deutſchen einen Sturm
angriff auf Schloß Hooge. Am Montag morgen 5 Uhr
begann zwanzig Meilen ſüdlich von Ypern ein neues Ge
fecht. Die Verbündeten eröffneten ein entſetzliches
Artilleriefener. Um 6 Uhr rückte die engliſche Jn-
fanterie zwiſchen Bois-Grenier und Feſthubert vor und
erſtürmte die erſten Linien der deutſchen Schützengräben.
Nördlich Fromelles wurde eine Zeit lang Mann gegen
Mann mit Bajonett, Gewehr und Handgranaten ge
kämpft. Nördlich von Feſthubert ſtieß unſer Aufmarſch auf
feſten Widerſtand der Deutſchen. Unſere Ver
luſte waren ſchwere.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Sitz der deutſchen Zivilverwaltung in Kaliſch.

W. T. B. Poſen, 14. Mai. Der Sitz der Zivilverwal-
tung für Ruſſiſch Polen wird am Sonnabend, den 15. d.
Mts., von Poſen nach Kaliſch verlegt. Alle Eingaben
ſind in Zukunft zu adreſſieren an die Kaiſerlich Deutſche
Zivilverwaltung für Ruſſiſch-Polen in Kaliſch.

Der letzte Verſuch.
W. T. B. Paris, 14. Mai. Der „Temps“ erfährt aus

autoriſterter Quelle, daß Japan ſchwere Geſchütze
modernſter Bauart an die ruſſiſche Front ſandte. Das
Geſchütz, welches von Oberſt Ogata erfunden iſt, kann in
vier Teile zerlegt werden, welche von je vier Pferden ge
zogen werden können. 29 japaniſche Artillerieoffiziere be-
gaben ſich zur Bedienung der Geſchütze nach Rußland.

Die Durchbruchsſchlacht von
Gorlice-Tarnow.

W. T B. Berlin, 14. Mai. Aus dem Großen
Hauptquartier wird uns über den weiteren Verlauf der
r der Verbündeten in Weſtgalizien folgendes

eben:veß Als am 6. Mai die Armee Mackenſen den Wislok über

ſchritten und die Erzherzogliche Armee nach der Einnahme von
Tarnow den Feind zur Räumung der ganzen Dunagjeclinie bis
zur Weichſelmündung gezwungen hatte, konnte die Durchbruchs-

ſchlacht von Gorlice--Tarnow als beendet angeſehen werden.
Auf einer Frontbreite von 160 Kilometern war
der Feind im Rückzuge. Die durchbrochenen Stellungen
der Ruſſen lagen ſchon 30 Kilometer hinter dem Sieger, der auf
der ganzen Linie die Verfolgung aufgenommen hatte. Dieſe
zeitigte auf der ganzen Front die ſchönſten Früchte. Am 6. Mai
nachmittags ſtellte das im Anſchluß an den rechten Flügel Macken-
ſens vorgehende öſterreichiſche Korpys in dem Karpathendorfe
Zyalwa die ruſſiſche 48. Diviſion, machte dabei einen General,
einen Oberſten und gegen 3000 Mann zu Gefangenen und nahm
dieſer Diviſion 16 Feldkanonen, 6 ganz neue Feldhaubitzen, zahl
reiche Munitionswagen und Kriegsgerät aller Art ab. Am 7. Mai
erſchienen die Reſte dieſer Diviſion auf den Höhen von Hyrowa-
Gora vor den Truppen des Generals v. Em mich. Von einem
deutſchen Parlamentär aufgefordert, ſich zu ergeben, erklärte der
Diviſionskommandeur, das könne er nicht tun, legte ſein Kom
mando nieder und verſchwand mit ſeinem Stabe in den Wäldern.
3500 Mann ergaben ſich hierauf dem Korps Emmichs. Nach
viertägigem Umherirren in den Karpathen ergab ſich General der
Infanterie Korniloff am 12. Mai ſamt ſeinem ganzen Stabe einem
öſterreichiſchen Truppenteil. Am 8. Mai hatte die öſterreichiſche
3. Armee Boroewie bereits 12000 Gefangene in ihren Händen.
General v. Emmich konnte an dieſem Tage 4500 Gefangene mel
den. Eine ſchwache ungariſche Eskadron hatte ſchon am 6. Mai,
unterſtützt von einer deutſchen Radfahrerabteilung, 3 ruſſiſche
Eskadrons aus Krosno hinausgeworfen und damit den erſten
Wielokübergang (nicht zu verwechſeln mit der Wisloka) in die
Hand bekommen. Jn der Stadt wurde viel Sanitätsmaterial und
Verpflegung erbeutet.

Jn engſter Zuſammenarbeit mit deutſchen Truppen wurde
dem Feinde am 8. Mai auch die das rechte Ufer des Wislok
beherrſchenden Höhen entriſſen. Die Garde fand auf ihren Vor
marſch zum Wislok neun ruſſiſche Geſchütze und 21 Munitions
wagen, die der Feind auf ſeinem eiligen Rückzuge ſtehen gelaſſen
hatte. Die Beſatzung von Odrzyko, die der Garde den Ueber
gang über den Fluß ſtreitig machen ſollte, ergab ſich. Die Zahl
der Gefangenen betrug am 8. Mai 3000. Am nächſten Tage
ergaben ſich einem Garde-Regiment, das bei Troyic überraſchend
einer feindlichen Nachhut in den Rücken gekommen war, 12 Offi-
ziere, 3000 Mann und ſechs Geſchütze. Zu dieſer Tagesbeute
traten an anderer Stelle weitere 2000 Gefangene, acht
Maſchinengewehre, ein Geſchütz und mehrere gefüllte Patronen-
wagen. Bei der Armee des Erzherzogs ſtieg die Zahl der Gefange-
nen bis zum 9. Mai abends auf 20 000 Mann. Vor der Armee
Boroevic gingen die Feinde aus den Karpathen eiligſt in nord-
öſtlicher Richtung zurück. Sie hatten alſo auch ihre anfängliche
Abſicht, die Wisloklinie zu halten, unter dem Druck der unauf-
haltſamen Verfolgung der Verbündeten aufgeben müſſen.

Wenn es am 9. und 10. Mai bei der Armee Mackenſen noch
zu einem größeren ruſſiſchen Angriff kam, ſo erfolgte dieſer
nur, um überhaupt noch den Abzug aus der langen Karpathen-
front im Fluſſe halten zu können. Jn der Gegend von Sanok
zogen die Ruſſen zwei eiligſt zuſammengeraffte Diviſionen zu
ſammen, mit denen ſie am 9. und 10. Mai zum Angriff auf
Besko ſchritten, während ſie weiter nördlich etwa eine Diviſion,
dabei zwei Regimenter der Feſtungsbeſatzung von Przemysl, zu
einem Gegenſtoß gegen die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen an
ſetzten. Das Ergebnis dieſes letzteren, in Richtung Krosno ge-
führten Angriffs war ein völliges Mißlingen, wobei einem der
aus Przemysl gekommenen Regimenter 1800 Gefangene und
20 Maſchinengewehre abgenommen wurden. Der ruſſiſche An-
griff anf Besko endigte mit ſchweren Niederlagen. Nachdem der
Anſturm abgeſchlagen war, und 500 tote Ruſſen vor der Front
lagen, gingen die Truppen des Generals v. Emmich zum Angriff
über. Völlig abgeſchlagen, wichen die Ruſſen nunmehr eiligſt
auf Sanck zurück, wobei die Verfolgung durch die Kavallerie der
Verbündeten großes Ergebnis zeitigte. An vielen Stellen er-
gaben ſich die Ruſſen, ſo vor allem auf den Höhen und in den
Wäldern ſüdlich Besko. Das Kampffeld bot hier noch an den
nächſten Tagen ein düſteres Bild. Jn ununterbrochener Reihe
zogen ſich hier die ſtark ausgebauten ruſſiſchen Scyutzenlöcher hin.
Jn jedem dieſer vielen hunderten von Löchern lag teilweiſe noch
horizontal angeſchlagen, je ein Gewehr mit dem aufgepflanzten
Bajonett. An den Bruſtwehren waren umgekehrt eingeſteckte
Gewehre zu ſehen, an deren Schäfte weiße Fetzen gebunden waren.
So hatten ganze Bataillon kapituliert. 6200 Gefangene, ſechs
Geſchütze, ſowie Munitionswagen fielen in die Hand der ſieg-
reichen Truppen der Verbündeten.

Die Ruſſen waren jetzt in vollem Rückzuge
nach dem unteren San. Die ganze 8. ruſſiſche Armee
räumte die Karpathen; aber auch nördlich der Weichſel wichen
die Ruſſen vor der Nida in öſtlicher Richtung zurück. Die Wir-
kung des gelungenen Durchbruchs machte ſich bereits auf einer
Frontbreite von über 300 Kilometer geltend. Während die
Nachbararmeen ihren Rückzug noch in verhältnismäßiger Ord-
nung vollziehen konnten, hatte die Auflöſung der Reſte der ent
ſcheidend geſchlagenen Armee Radko Dimitriew einen hohen Grad
erreicht. Völlig durcheinander geraten wälzten ſich deren Reſte
in nordöſtlicher Richtung zurück. Die 49. ruſſiſche Divſiion ver-
mochte von ihrem ganzen Beſtande nur vier Geſchütze zu retten;
eine kaukaſiſche Diviſion brachte von 36 Kanonen noch neun zu
rück. Dazu waren die ruſſiſchen Verbände völlig durcheinander
geraten, da die Befehlsführung und die Aufrechterhaltung der
Verbindung der Truppenteile untereinander gänzlich verſagt hatte.
Das rechte Flügelkorps der Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdi-
nand ſtellte an einem einzigen Verfolgungstage Gefangene von
51 verſchiedenen ruſſiſchen Regimentern feſt. Am Abend des
10. Mai war die Geſamtzahl der Gefangenen, die die verbündeten
Heere in Weſtgalizien gemacht hatten, auf über 100 000 geſtiegen.
Die Zahl der genommenen Geſchütze betrug 80, die der erbeuteten
Maſchinengewehre über 250.

Der türkiſche Krieg.
Das Ende der erſten Dardanellenforcierung.

Athen, 13. Mai. Der Wechſel im Oberkommando der
franzöſiſchen Streitkräfte vor den Dardanellen wird hier als
Beſtätigung der ſeit einigen Tagen immer ſtärker hervor-
tretenden Anſicht betrachtet, daß die bisherigen Landungs-
verſuche der Verbündeten im großen und ganzen geſcheitert
ſind, wenn ſich auch vereinzelte Abteilungen noch an der
aſiatiſchen Seite halten. Der neue Oberbefehlshaber Ge
neral Gouraud gilt als ein Offizier von großer Energie und
Umſicht, von dem man ſich viel Verſtändnis in der Behand-
lung der Kolonialtruppen verſpricht, bei denen von ſeiten der
Heeresleitung viel geſündigt wurde. Die leitenden Kreiſe in
Paris ſetzen auf Gourauds Kommando bei einem nochmaligen
größeren Landungsverſuch weitgehende Hoffnungen. Dem
General Gourauds, der bekanntlich der jüngſte der franzö
ſiſchen kommandierenden Generale iſt, wird von franzöſiſcher
Seite eine große militäriſche Zukunft zugeſprochen. T. U.)
Was die lügneriſchen Meldungen der Engländer wert ſind.

W. T. B. Athen, 14. Mai. (Von dem Privatberichterſtatter
des W. T. B.) Durch die letzten Drahtnachrichten aus Tenedos
und Mytilene wird beſtätigt, daß bei den letzten heftigen Be-
ſchießungen durch das engliſch- franzöſiſche Geſchwader ſämtliche
Batterien von Kilid Bahr, die vom Fort Nagara unterſtützt
wurden, das Feuer energiſch erwiderten, obwohl die Engländer
tags zuvor behaupteten, Kilid Bahr zum Schweigen gebracht zu
haben.

Die Ueberlebenden des „Goliath“.
W. T. B. Amſterdam, 14. Mai. Hieſige Blätter melden

aus dem Haag, daß 20 Offizier und 150 Mann von
dem engliſchen Panzerſchiff „Goliath“ gerettet wurden.

wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, 8302 Fälle er

Von jenſeits des Ranals.
Clémenceau über allgemeine Wehrpflicht in England.
Anknüpfend an die Finanzrede Lloyd Georges führt

Clémenceau im „Homme enchains“ vom 7. Mai aus, daß die
Feſtſtellung Lloyd Georges, die Verbündeten könnten die
Dauer des Krieges nicht beſtimmen, ihn mit Bedauern er
füllt habe. Wenn der engliſche Finanzminiſter all das auf
zähle, was England in dieſem Kriege geleiſtet habe, ſo ſei für
ihn, Clémenceau, der Punkt der militäriſchen Hilfeleiſtung
der wichtigſte. Georges habe geſagt, England könne fort-
fahren, ein ebenſo großes Heer zu unterhalten wie die Kon
tinentalmächte. Hier ſcheine aber die Hoffnung
einen breiteren Platz einzunehmen als die
Wirklichkeit. Ohne jedoch ſich darauf einzulaſſen, daß
gewiſſe von Georges angegebene Zahlen über die engliſche
Heereshilfe beſtritten werden, glaube er, daß der Wille, ein
ebenſo großes Heer wie eine der Kontinentalmächte zu unter-
halten, ſich nur durch Einführung der allge-
meinen Wehrpflichtin England in die Wirklich-
keit umſetzen laſſe.

Um den endlichen Sieg zu erlangen, müßte noch eine
letzte, höchſte Anſtrengung gemacht werden. Frankreich
ſchrecke vor nichts zurück: ebenſo werde hoffentlich England
kein Opfer für zu hoch erachten.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Reuter-,„Erfolge“.

W. T. B. London, 18. Mai. Meldung des Reuterſchen Bu
reaus.) Jn Windhuk wurde umfangreiches Eiſenbahnmaterial
erbeutet. Nach Hiſſung der engliſchen Flagge wurde für das
ganze eroberte Gebiet das Kriegsrecht proklamiert. Dann dankte
General Botha den Truppen für ihre Selbſtaufopferung und legte
ihnen die Verantwortung, die auf ihnen ruhe, ans Herz. Er
ſagte, die Errungenſchaften ſeien von größter Bedeutung für das
Reich, da der Beſitz von ganz Deutſch-Südweſt- Afrika faktiſch ge
ſichert ſei.

W. T. B. London, 14. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Livingſtone vom 11.: Eine Abteilung nordrhodeſiſcher
Schützen und eine Polizeitruppe griffen am 17. März eine
deutſche Patrouille ſchwarzer Truppen ohne deutſche Offiziere
in einem mit Palliſaden verſehenen Dorfe ſiebzehn Meilen von
Fife entfernt an. Der Feind leiſtete mutigen Widerſtand,
wurde aber überwunden und verlor achtzehn Tote und 30 Ge-
fangene.

Die Aufſtändiſchen in Tripolis.
W. T. B. Tripolis, 14. Mai. („Agenzia Stefani“.)

Vorgeſtern nachmittag wurde in der Gegend von
Miſurata ein heftiger Angriff der Aufſtändiſchen gegen
eine aus Jnfanterie und Kavallerie zuſammengeſetzte Ab-
teilung abgeſchlagen. Auf italieniſcher Seite ſind 11 Sol
daten gefallen, 3 Offiziere, 29 Soldaten verwundet.

Ausland.
Gleichgültigkeit in China.

Stockholm, 14. Mai. Das erzwunoene Nach geben
Chinas den japaniſchen Forderungen gegen
über iſt nach in London eingetroffenen Meldungen ſowohl in
Peking wie in allen anderen größeren Städten des Reiches
mit vollkommener Gleichgültigkeit aufgenommen worden.
Das Gefühl der militäriſchen Ohnmacht Chinas iſt in politiſch
denkenden Kreiſen Chinas ſo ſtark, daß man nichts anderes
als ein widerſtandsloſes Sichfügen in den Willen des ſtär
keren Stammesverwandten erwartet hatte, da ein Widerſtand
aus eigener Kraft völlig nutzlos geweſen wäre. Es heißt,
daß die chineſiſche Regierung ihre unnachgiebige Haltung
erſt in letzter Stunde aufgegeben habe, nachdem ihr klar ge
worden war, daß von keiner Seite, insbeſondere nicht von
den Vereinigten Staaten auf tatkräftige Unterſtützung zu
rechnen war. (T. U.)

Hungersnot in Nord-Nigeria-
London, 14. Mai. Die „Morning Poſt“ berichtet Ein

Engländer hat von Nord-Nigeria borichtet, daß er im Fe
bruar in Kano geweſen ſei und daß die Bevölkerung dieſer
Provinz und aller angrenzenden franzöſiſchen Gebietsteile
furchtbar unter der Hungersnot leide. Die Regierung hat
große Mengen von Eßwaren dorthin geſandt und alles mög
liche getan, aber die Leiden waren ſo ernſthafter Natur, daß
nach Schätzungen während der Hungerperiode etwa 30 000
Perſonen allein in der Provinz Kano zu Grunde gingen,
während in den franzöſiſchen Gebietsteilen die Bevölkerung
in noch höherem Maße gelitten hat. Dörfer von 200 Per-
ſonen ſind bis auf 10 oder 12 ausgeſtorben. Auf dem Wege
ſtarben hunderte von Einwohnern, die verſuchten, die ſüd-
lichen Provinzen zu erreichen. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Der „Pour le msérite“ für Erzherzog Friedrich und

von Hoetzendorf.
W. T. B. Verlin, 14. Mai. Gelegentlich der Anweſen

heit des Erzherzogs Friedrich und des öſter
reichiſch- ungariſchen Generalſtabes Generals Conrad
von Hoetzendorf im Allerhöchſten Hauptquartier am
12. d. Mts. haben Seine Majeſtät beiden Herren den
Orden „Pour le möérite“ verliehen.

Sie werden ſich zu tröſten wiſſen.
W. T. B. Paris, 14. Mai. Dem „Temps“ zufolge hat die So

ciété des Auteurs et Compoſiteurs Dramatiques alles deutſchen,
öſterreichiſchen und ungariſchen Mitglieder, darunter Gerhart
Hauptmann, Sudermann und Siegfried Wagner, aus ihren Liſten
geſtrichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Nachweisſtelle für Verwundete und Kranke inLazaretten

des 4. Armeekorps
und Sucheſtelle für Vermißte, Magdeburg, Haupt
bahnhof, hat auch im Monat April regen Zuſpruch gehabt und mit
gutem Erfolg gearbeitet. Jhre Haupttätigkeit erſtreckte ſich nach
wie vor auf die Ermittlung von Vermißten, undkonnte ſie hier in ſo manchen Fällen, in denen die Angehörigen
monatelang in Ungewißheit waren, Aufklärung und Gewißheit
verſchaffen. Von den 855 an ſie ergangenen Anfragen wurden,

folgreich erledigt. Esſind im Laufe des Monats 8475 Poſtſachen hevausgegangen.

Laucha (U.), 14. Mai. (Ferkelpreiſe.) Auf demhieſigen Wochen koſtete das mePaar Korbſchweine
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als deſſen Jnhalt er einen größeren Geldbetra ichnete. Jnnbeobacht icken ſtahl er dann v ding
ſtücke und verſchwand. Da dieſer Menſch möglicherweiſe auch
anderswo gleiche Gaſtrollen zu geben verſuchen wird, ſo wolle
man, um ſich vor Schaden zu bewahren, nachſtehende Beſchreibung
beachten und bei einem etwaigen Erſcheinen ſeine Feſtnahme ver-
anlaſſen. Der Gauner iſt 22—-23 Jahre alt und ſchlank, er hat
ſchmales, blaſſes Geſicht, etwas gebogene Naſe, rötliches, dünnes,
geſcheiteltes Har, ſchielt auf dem rechten Auge und ſpricht ſächſi
chen Dialekt, zuletzt trug er u. a. blauen ttanzug, grünen
Plüſchhut und grünen Selbſtbinder.

Staßfurt, 14. Mai. (Ortsgruppe des Wehr-
mannsbundes.) Jn einer von etwa 500 Perſonen beſuchten
Verſammlung ſprach Dr. Heinrich Fraenkel aus Nicolasſee
über die Notwendigkeit des deutſchen Wehrmannsbundes zur Aus-
bildung aller Wehrfähigen im militäriſchen Schießen. Der Vor
trag fand allſeitige Zuſtimmung. Das Ergebnis war, daß gegen
200 Perſonen einer Orksgruppe als Mitglieder bei

Vom Eichsfelde, 14. Mai. (Das Eiſerne Kreuz in
drei Generationenim LeibRegiment.) Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb ſich der Leutnant und Setarlere hig

jutant im Leib Regiment Nr. s Adalbert Frhr. von Han
ſt ein. Sein Vater Auguſt Frhr. von Hanſtein ſtand lange Jahre
in demſelben Regiment und wurde als Major und Bataillonskom
mandeur im 2. MarineJnfanterie- Regiment mit dem Eiſernen
Kreuz 2. und 1. Klaſſe ausgezeichnet. Deſſen Vater Adalbert Frhr.
von Hanſtein fiel als Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur
im e e pe n 8 i e als Ritter des EiſernenKreuzes 2. Klaſſe. omit trägt jüngſte Ritter das EiſeKreuz in der 3. Generation r

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 15. Mai.

Ein Frühlingsweg.
Warum ich die Bezeichnung Frühlings weg“ wähle?

Weil der Weg, von dem ich erzählen will, im Frühling am ſchönſten
iſt, weil er von Obſtbäumen, hauptſächlich von Apfelbäumen
umſäumt iſt, die jetzt blühen und weil in den Gebüſchen am Fluß
die Nachtigallen nicht aufhören zu ſingen. Alle Wunder des Früh-
lings offenbart dieſer Weg, den ſo wenige Hallenſer kennen. Und
er liegt gewiß garnicht weit, man braucht nicht die Eiſenbahn zu
beſteigen oder eine lange Wanderung zu unternehmen. Man fährt
am Riebeckplatz mit der Merſeburger Bahn bis Schkopau
und in wenigen Minuten ſind wir auf dem „Frühlingsweg“.

Am Dorfteich, der rechts liegen bleibt, gehts vorbei. Blühende
Kirſchbäume, deren Weiß ſchon das Leuchtende verloren hat, und
das intenſive Blau des Himmels ſpiegeln ſich im regungsloſen
Waſſer. Links biegen wir in die Kaſtanienallee ein. Die herrlichen
alten Bäume tragen ſchon ihre Blütenkerzen; ſie ſtehen ſo dicht,
z ihre Kronen oben ineinandergreifen und den Himmel ab
ſchließen. So geht man in grüner Dämmerung dieſe ſchöne Allee,
die an den Parkteich grenzt und den Blick auf das Schloß gewährt.
Das Spiel der durch die weit über den Teich geneigten Zweige
unterbrochenen Sonnenlichter auf dem Waſſer, dahinter der wuch
üge, architektoniſch ſehr ſchöne Bau des Schloſſes im alten Park,ake dem, der zu ſehen verſteht, ein. Bild von maleriſchem Reiz.

Am Ende der Allee überſchreiten wir ein Brückchen, gehen ein
paar Schritte durchs Dorf und gelangen in die große mit Obſt
bäumen beſtandene Wieſe des Ritterguts. So weit wir blicken, iſt
der Boden grün weiß. Die Wieſe eine herrliche Wieſe „zum
Kullern“ und Träumen iſt überſät mit Gänſeblümchen und her
abgefallenen Kirſchblüten. Und als große weiße Punkte bewegen
ſich Gänſe und Enten im Gras. Da liegt der Hütejunge auf dem
Bauch, ſtrampelt mit den nackten Beinen und weiß nicht, wie gut
ers hat, den ganzen Tag in Gottes freier Natur zu ſein, einen
Reichtum zu genießen, von dem wir armen Stadtmenſchen ſo
wenig haben. Vereinzelt ſehen wir auch ein paar gelbe Punkte im
Grün: blühenden Löwenzahn und junge Enten, die drollig neben
den Müttern einherwatſcheln.

Dann gehts unter dem Eiſenbahndamm hindurch nach dem
ſchmalen Wieſenweg an der Saale, der nach den Merſeburger An
lagen führt. Hier ſtehen jetzt die Apfelbäume in herrlichſter Blüte.
Der dieſes wundervollen Weges liegt in dem gemiſchten

d, den Blick auf die Saale und die gegenüberliegende
Halbinſel, in deren Grün blühende Sträucher und Bäume leuchten
und die in ihrer abgeſchloſſenen völligen Einſamkeit einem
Märchenland gleicht.

Nun gehen wir zwiſchen Pappeln, Erlen, Kaſtanien, Linden
und vielen, vielen Obſtbäumen. Gegen einen cobaltblauen Him-

mel ſtehen die zartroſa Apfelblüten, die weißen Kerzen der
Kaſtanien und die rötlichen jungen Blätter der Pappeln. Ein-
ſam und ſtill iſts ringsum, bis auf das Rufen des Kuckucks. Auf
dem ſchmalen Weg ſpielen die ſich fliehenden und haſchenden
Schatten der Blätter. Dann donnert durch die Stille oben auf
dem Damm ein Zug vorüber

Bald mündet der Weg in die Anlagen von Merſeburg. Auch
hier iſts noch einſam. Die hohen Bäume ſind verſchwunden, der
Blick auf das gegenüberliegende Ufer iſt frei. Jn den Büſchen ſin
gen Nachtigallen. Zwiſchen dem Grün taucht das Vereinshaus
des Merſeburger Ruderklubs auf. Zierlich biegt ſich die ſchmale
Brücke über den Fluß. Der Blick von ihrer Mitte über die fried-
volle, blühende, vom zartblauen Himmel überſpannte Landſchaft
iſt bannend.

Von der Brücke aus zweigt rechts der Weg nach Merſeburg ab.
Jenſeits gehts nach Meuſchau und Collenbey. Alle
Wege ſind jetzt ſchön und viel zu wenig bekannt. Für Menſchen,
die mit offenen Augen durch die Natur gehen und die Einſamkeit
lieben, ſind ſie das rechte. ger am ſchönſten iſt der „Frühlings-
weg“. Hier fühlen wir, fern von allem, was an den Nerven
ſträngen reißt, Auge in Auge mit den Quellen allen Seins, das
Leben, Weben und Wachſen der Natur. H. R

An Spenden zum Beſten der Sanitätshunde ſind einge
t von: Frau Dr. Clemens, Halle, 10 Mark, Penſionat

Michaelis Halle, 27 Mark, Hoppe, Halle, 5 Mark, Ungenannt,
Halle, 1 Mark, Heini u. Marta, Halle, 1 Mark, Firma C. F.
Ritter, Halle, 16 Mark, Paſtor Goedicke, Halle, 5 Mark, Geheim
vat Lücke, Halle, 5 Mark, Deutſche Eiche, Halle, 25 Mark, Un
genannt Halle 20 Mark, Frau Traxdorf und Schweſter Wilhel
mine, Halle u. Danzig, 5,40 Mark. Weitere Spenden we
von Polizeiwachtmeiſter Rieſchke, Auguſtaſtraße 16, entgegen
genommen.

Ein Wunder wirkendes Mittel. Es werden Klagen laut,
daß namentlich junge Burſchen im Alter von 17 bis 19 Jahren
ſich jetzt als Herren fühlen und bei jeder Gelegenheit ihrem Ar
beitgeber die Arbeit vor die Füße zu werfen bereit ſind. Wir
möchten die jungen Herrchen davor warnen, denn die Behörden
haben ein Wunder wirkendes Mittel an der Hand: ſie veran
laſſen durch die Militärbehörde die Einziehung als „Schipper“.

Wie es gemacht wird.
Für alle Straftaten, die in dem von uns beſetzten franzöſi
ſchen Gebiet verübt werden, iſt der Schuldige von vornherein
gefunden: das deutſche Heer. Das Verbrecher-Geſindel,
das in den beſetzten Teilen Frankreichs ſo wenig wie anderswo
fehlt, macht ſich dieſen auf der Verblendung des Haſſes beruhen
den Umſtand zunutze.

Wie „deutſche Verbrechen“ entſtehen, mag ein Vorfall er
weiſen, der ſich in Cyſoing abgeſpielt hat. Ein deutſches
Etappenkommando überraſchte in einem von ſeinen Bewohnern
verlaſſenen Hauſe einen großen Trupp Kinder, die unter der
Anleitung von Erwachſenen, zum Teil mit Hacke und Schaufel
ausgerüſtet, Haus und Garten eifrig durchſtöberten. Die
Plünderer wurden feſtgenommen und dem Maire zugeführt.
Dieſer richtete darauf an den deutſchen Befehlshaber den
den Brief, den wir in wortgetreuer Ueberſetzung wieder
geben:
„Bürgermeiſteramt von Cyſoing. Cyſoing, den 5. April 1915.

Der Bürgermeiſter von Cyſoing an den Herrn Komman-
danten der deutſchen Truppen in Geneck.

Herr Kommandant!
Anknüpfend an die Unterredung, die ich geſtern am 4. d. Mts.

mit Jhnen zu führen die Ehre hatte, beeile ich mich, Sie zu be-
nachrichtigen, daß ich ſogleich Warnungstafeln an Gitter und
Mauer des Grundſtücks Wattine, Bahnhofſtraße, habe an
bringen laſſen. Jch übermittle Jhnen hier folgend die Namen,
die Sie mich geſtern feſtſtellen hießen: Potié Francois, Schuh
macher; Delſalle Pierre, Tiſchler; Poiſſonnier Marcel, Wevber;
Delescluſe Léonard, Weberei-Vorarbeiter; Coſtiaux Louis,
Fießer. Dubois Francois, Fabrikarbeiter; Mulier Charles,
Maurer.

Die fragliche Beſitzung iſt gewöhnlich mit einem Vorlegeſchloß
geſperrt, aber ſie ſtand geſtern offen, weil Herr Aguſte Desbounet
auf Veranlaſſung des Wächters Herrn Carrière ſie betreten hatte,
um eine Fiſchreuſe zur Ausbeſſerung abzuholen.

Jch hoffe, Herr Kommandant, damit meine Pflicht Jhnen
gegenüber erfüllt zu haben und habe die Ehre, Sie meiner
größten Hochachtung zu verſichern.

Der Bürgermeiſter. (Unterſchrift.)
Wären die franzöſiſchen Plünderer, die im all

gemeinen wohl unbehelligt ihr dunkles Handwerk treiben, hier
nicht zufällig von einem deutſchen Kommando überraſcht worden,
ſo hätten ſie zweifellos ſo bald wie möglich vor einer „amtlichen
Unterſuchungskommiſſion“ behauptet, daß deutſche Soldaten die

(Nachdruck verboten.)

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

5 von Theodor Fontane.
3. Langres.

Von Neufchateau bis Langres werden zwölf Meilen ſein.
Wir machten die Fahrt in vier Stunden, im allgemeinen
durch Neugier oder Schlimmeres wenig beläſtigt.
Die einzige Klaſſe von Perſonen, die ſich hier, wie
auch ſpäterhin, durch eine gewiſſe feindſelige Zudringlichkeit
auszeichnete, waren Beamte niederen Grades, die in noch
junger Beziehung zum „roten Bändchen“ ſtanden, kleine
Karrieremacher, die auf dieſe Weiſe ihrer nationalen, aber
mehr noch ihrer perſönlichen Eitelkeit fröhnen wollten. Sie
traten an das Coupéfenſter, unterwarfen mich einem Kreuz
verhör, muſterten mich und verſchwanden wieder. Sie

waren nicht gerade unhöflich, nur das Verfahren überhaupt
bildete eine Unart.

Es war gegen 2 Uhr, als wir Langres erreichten. Jn
halbſtündiger Entfernung vom Bahnhof, auf einem Berg-
rücken, lagen Stadt und Feſtung; dort mußten wir hinauf.
Trotz Oktober war eine glühende Hitze; die Sonne ſtach.

Weges bat ich, einen Augenblick raſten zu dürfen;
man war ſogleich bereit und ſtellte mir anheim, dieſe Berg-
erſteigung in ſo viel Etappen zu machen, wie mir bequem
ſei. Endlich waren wir oben; das Feſtungstor nahm uns
auf.

Gefängniſſe und Verhörslokale, zu meinem nicht ge-
ringen Leidweſen lagen hier, wie an allen anderen Orten,
die ich zu paſſieren hatte, immer am entgegengeſetzten Ende
der Stadt, ſo daß ich das Spießrutenlaufen durch eine feind
lich geſinnte Bevölkerung gründlich kennen lernte. Jch er-
weiterte auf die Weiſe zwar meine Städtekenntnis, aber ich
hätte auf dieſen Wiſſenszuwachs gern Verzicht geleiſtet. Die
Straßenjugend, auch hier in Langres, war ziemlich arg
hinter mir her, namentlich in den engeren Gaſſen, und wenn
mir von den Zurufen auch vieles entging, ſo hatte ich doch gerade Ohr genug, um das immer Diebertehrende „pendre“

und „fuſiller“ ſehr deutlich herauszuhören.
Endlich ſtanden wir vor dem Verhörslokal die Militär-

gerichtsbarkeit der Brigade hatte hier ihren Sätz. Man

führte mich in ein niedriges Bureauzimmer, an deſſen gro-
ßem Doppelſchreibtiſch zwei Kapitäne beſchäftigt waren. Der
Gendarmeriewachtmeiſter entlud ſeine Ledertaſche und legte
allerhand Papiere, darunter auch die Legitimationskarten,
Briefe und Notizbücher, die man mir in Domremy abge
nommen hatte, auf den Tiſch. Der ſcharfe Gang bergan
(der eingebüßten Nachtruhe ganz zu geſchweigen) hatte mich
ſo angeſtrengt, daß ich einer Ohnmacht nahe war. Da ich
aber zugleich empfand, daß es auf die Antworten, die ich hier
zu geben haben würde, ſehr erheblich ankommen müſſſe, ſo
bat ich zuvor um ein Glas Waſſer. Man brachte mir Wein.
Jch ſtürzte es herunter und war nun wie neubelebt. Die
Fragen, die an mich gerichtet wurden, waren dieſelben wie
in Neufchateau, aber ruhiger, weniger feindſelig. Man
wollte auch hier einen Offizier aus mir herauspreſſen, um
ſo mehr, als das vom Gendarmeriekapitän ausgeſtellte Be-
gleitpapier mich ohne weiteres als einen ſolchen angemeldet
hatte; meine Erſcheinung und Sprachweiſe aber, vor allem
die Notizen meines Taſchenbuchs, die ein Jnterprete raſch
durchfliegen mußte, ſchienen im ganzen die Situation zu
meinen Gunſten zu ändern. Es kam nur darauf an, ob
dieſer Eindruck dauern oder durch irgend etwas anderes
paralyſiert werden würde.

Das ganze Verhör hatte kaum zehn Minuten gedauert;
ich wurde entlaſſen und durch meine Begleiter einige Straßen
weiter in ein graues ſchloßartiges Gebäude geführt. Jch be-
trat es mit einer gewiſſen Zuverſicht, die ſich darauf gründen
mochte, daß ich am Schluß meines Zwiegeſprächs mit den
beiden Kapitänen das Wort „Kaſerne“ gehört zu haben
glaubte, ein Wort, das mir in der Lage, in der ich mich be
fand, ſchon halb wie Freiheit klingen mußte. Ich ſollte indes
nicht lange in dieſem Jrrtum bleiben. Ein kleiner, ſchwarz-
äugiger Franzoſe (Monſieur Bourgaut, wie ich ſpäter erfuhr)
nahm mich in Empfang, ſtellte die üblichen Fragen und
führte mich dann Trepp auf, über lange Korridore hin, in
ein geräumiges, in allem übrigen meinen Erwartungen
wenig entſp des Zimmer. Mr. Bourgaut ſelbſt war
ungemein beweglich und geſchäftig, plapperte mit halblauter
Stimme lange Sätze vor ſich hin, die ich nicht verſtand, und
verſchwand dann raſch, nachdem er ſich wie ein Kreiſel ver
ſchiedene Male umgedreht hatte. Das Ganze gefiel mir nicht
allzuſehr. Mit einer Art Sehnſucht dachte ich an meinen
alten Palazot zurück.
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Schuldigen ſeien. Und in den Verhandlungsberichten hieße es
dann: „Cyſoing. Das Beſitztum des Herrn Wattine, Bahn
hofſtraße, wurde von deutſchen Soldaten von Grund aus ver
wüſtet und geplündert. Alle Schränke und Schubfächer ſind er-
brochen und ausgeraubt.“

Börſen- und Handelsteil.
Jnduſtrie und Krieg.

Der Bund der Jnduſtriellen hielt vor wenigen Tagen in
Berlin eine Vorſtandsſitzung ab. Die Beratungen wurden ein
geleitet mit einem Bericht des ſtellvertretenden Geſchäftsführers,
Dr. Herle, über die laufenden Geſchäfte des Bundes und über
die Arbeiten des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie in den
letzten Monaten. Die gemeinſame Arbeit mit dem Zentral-
verbande Deutſcher Jnduſtrieller im Kriegsaus-
ſchuß wurde allgemein anerkannt. Die weiteren Verhandlungen
des Vorſtandes betrafen verktrauliche Ausſprachen über die
Anti-Truſt- Bewegung im Tabakgewerbe, ferner
über die Wirkung des Krieges auf die Konventionen in
der Textilinduſtrie und über die Ausgeftaltung des
internationalen Nachrichtendienſtes. Zu dem
letzten Punkte nahm der Vorſtand einen einleitenden Vortrag des
als Gaſt anweſenden Vorſitzenden des „Deutſchen Ueberſee-
dienſtes“, Landrat a. D. Rötger, entgegen. Alsdann trat der
Vorſtand auf Grund eines Berichtes des ſtellv. Geſchäftsführers
des Verbandes Sächſiſcher Jnduſtrieller, Dr. März, in eine
Beſprechung der Maßnahmen ein, die im Jntereſſe der am
Auslandsgeſchäft beteiligten Jnduſtrien ge-
troffen werden müſſen, um den Beſtrebungen des
feindlichen Auslandes auf Verdrängung und
Ausſchaltung des deutſchen Exportes nach dem
Kriege mit Srfolg entgegentreten zu können.
Einer Anregung des Kommerzienrats Friedrichs Potsdam
über die Beteiligung der Jnduſtrie an der Bäderfürſorge
für erholungsbedürftige Kriegsteilnehmer
ſtimmte der Vorſtand. des Bundes der Jnduſtriellen zu. Die
mehrſtündigen Verhandlungen ſchloſſen mit einer Ausſprache über
die Gründung einer kriegs wirtſchaftlichen
Zentralorganiſationz; hierbei wurde insbeſondere die
Notwendigkeit betont, daß ſowohl zu den Beratungen über die
zweckmäßige Ausgeſtaltung eines derartigen „Wirtſchaftlichen
Generalſtabes“ wie auch zur tätigen Mitarbeit in erſter Linie die
maßgebenden Zentralorganiſationen der deutſchen Jnduſtrie
herangezogen werden müßten.

Börſenſtimmungsbild.
W. T. B. BVerlin, 14. Mai. Jn der italieniſchen

Miniſterkriſe erblicken die Börſenkreiſe Anzeichen einer ſich
vorbereitenden Entſpannung der Lage. Wenn an den Vortagen
die Unternehmungsluſt im freien Verkehr durch die Ungewißheit
über die Entwicklung faſt gleich Null wacr, ſo beeilte ſich heute die
Spekulation, die vorher weggebenen Werte zurückzukaufen. Das
Geſchäft war daher zeitweiſe ziemlich lebhaft, und die führenden
Werte des Montan- und Schiffahrtsmarktes, ſowie die bekannten
Kriegskonjunkturpapiere verzeichneten höhere Bewertung bis zu
102., vereinzelt ſogar darüber hinaus bis zu 202. Auf dem
Anleihenmarkte kam die gebeſſerte Auffaſſung mit einer kräftigen
Erhöhung von Kriegsanleihen und der 3 prozentigen Anleihe zu
gute. Deviſen ſind behauptet. Auszahlungen Wien, Rumänien
und beſonders Jtalien wurden höher bezahlt. Auch am Geld-
markte zeigten ſich die Geldgeber williger. Tägliches Geld 324
Für Privatdiskont zeigte ſich zu 45 und darunter ziemliche Nach
frage.

m 7 v v à J

D

nun

III 77

m

fur die Fahnpflege
giebf es fchk

Jch war nun allein und ſuchte mich mit meiner neuen
Behauſung bekannt zu machen. Die Tür war aufgeblieben;
das ſchien mir ein gutes Zeichen, aber freilich auch das ein
zige. Das breite Fenſter war dicht vergittert, der Decken
kalk in großen Stücken herabgeſtürzt, die Dielen zernagt
oder durchgetreten. An den weißen Wänden war nichts ſicht
bar als breite, braune Flecke, wo es durchgeregnet, und
lange, ſchmale Streifen, mal grau, mal rot, wo ein Vorbe-
wohner ein Zündholz probiert hatte. Der Kamin war zu
gemauert, nur ein zweihandgroßes Loch hatte man gelaſſen,
das jetzt durch einen roſtigen Eiſenſchieber geſchloſſen war.
Der Zugwind machte, daß dieſer Schieber beſtändig hin und
her klapperte, was mir alsbald unerträglich wurde. Jch
wollte alſo durch ein eingeklemmtes Papier nach Möglichkeit
Ruhe ſchaffen und zog den Schieber in die Höhe. Jn dem
dunklen Loch dahinter lagen abgenagte Knochen. Es war
nichts Aengſtliches, nur Ueberreſte eines Mahls, das ein Ge
fangener von beſſerem Appetit als ich ſelber an dieſer Stelle
eingenommen hatte; aber ich kann doch nicht ſagen, daß ich
angenehm dadurch berührt worden wäre.

Jch trat nun an das Fenſter, und durch die Gitterſtäbe
hinunterblickend mußte ich jetzt den letzten Reſt der Vor
ſtellung aufgeben, daß ich mich in einer Kaſerne befände,
Auf dem von allen vier Seiten eingeſchloſſenen Hofe, zum
Teil unter den Säulen, die ihn kolonnadenartig umſtanden,
ſaßen 20 oder 30 Graujacken und zupften Wolle. Jch wußte
nun, wo ich war. Auch an der allerdirekteſten Beſtätigung
ſollte es alsbald nicht fehlen. Monſieur Bourgaut erſchien
mit einem Tiſche in der Tür, drehte ſich mit demkelben
wieder dreimal herum, ſchob ihn in eine der Ecken und ſagte
dann, als er meiner in der Fenſterniſche gewahr wurde:
„Retirez-vous: vous ne connaiſſez pas ces gens là bas; ce
ſont des vondamnés.“ Es überlief mich ein wenig. Jm
Verlaufe meiner Kreiegsgefangenſchaft bin ich ſpäter Tag
um Tag mit „Condamnséss“ zuſammengeweſen und habe da
bei erfahren, daß auch ein wegen Trunkenheit oder Dis
ziplinarvergehen zu drei Tagen Gefängnis Verurteilter die
ſen für unſer Ohr entſetzlichen Namen führt. Damals aber
waren mir die Condamnés einfach „Verdammte“, und ich
a durchaus das Gefühl, mich „tra la perduta gente“ zu

(Fortſetzung folgt.



Getreidebericht. 6
W. T. B. Berlin, 14. Mai. Da ein großer Teil der hier unverkauften Ware von der Provinz aufgenommen worden wo

mehr Kaufluſt herrſchte, hat der hieſige Markt eine Entlaſtung
erfahren. Die rückläufige Preisbewegung der letzten Tage kam
daher etwas zum Stillſtande, wenn auch noch Preisaufſchläge zu
verzeichnen waren. Lokomais wurde zu 565——590 Mark pro
Sonne mittlere Sorten zu 540--564 Mark und feiner kleiner zu
580--595 Mark gehandelt. Für ausländiſche Gerſte wurden 605
615 Mark gefordert. Der Preis für ausländiſche Kleie war un
verändert. Für Maismehl iſt die Tendenz weiter weichend, da
keine Abnehmer vorhanden find. Auch die Preiſe für Maisfutter
mehl konnten ſich nicht voll behaupten. Wetter: Warm und

Letzte Telegramme.
Die engliſche Regierung und die Deutſchenhetze.

c. B. Berlin, 15. Mai. Bei der Beurteilung der Hetze
und des Skandals in London iſt, wie die „Germania“
ſchreibt, der Umſtand bemerkenswert, daß die Ausſchreitungen im
engliſchen Parlament nicht nur keine Mißbilligung, ſondern eine
Förderung durch die Haupthetzer finden, die die ſchamloſeſten
Lügen vorbringen. Was tut die engliſche Regierung, um
den Ausſchreitungen entgegenzutreten Sie will die Deutſchen
in England dafür büßen laſſen, indem ſie alle erwachſenen Ange-
hörigen internieren läßt. Und der konſervative Oppoſitionsführer
erklärt ſich damit einverſtanden. Das ſind Zeichen dafür, welchen
Tiefſtand die engliſche Kultur bei Regierung, Volk und Preſſe
bereits gefunden hat.

6. Ziehung 5. Masse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 14. Mai 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind well gleich hohe Gewinne gofallen,
und war jo einer auf die Lose gteicher Nammer in den beiden
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6. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 14. Mail 1915 nachmittags

An jede gezogene Nummer sind vwel gleich hohe Gewinne goefallen,
und war fo

Abtellungen I und

einer auf die Lose gleleher Nummer in den 2

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügb.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Vergebliche engliſche Preßhetze in Amerika.
c. B. Berlin, 15. Mai. Jm „Tag“ ſchreibt Profeſſor

Heilfron: Die engliſche und die mit engliſchem Gelde gekaufte
Preſſe fängt bereits an, den „Luſitania“-Falkl gegen
Deutſchland auszunützen und Amerika gegen uns aufzuhetzen
Die kühl erwägende nord amerikaniſche Regierung
aber wird kaum Gelegenheit nehmen können, aus der Vernichtung
der „Luſitania“ und der darauf befindlichen Amerikaner ernſt
hafte Folgerungen zu ziehen. Die Amerikaner haben ſich und ihre
Güter dem Hilfskrenzer einer kriegführenden Macht anvertraut.

Aus den Kämpfen in Deutſch-Südweſt.
W. T. B. Windhuk, 15. Mai. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Die deutſchen Streitkräfte haben ſich nach Nordweſten
zurückgezogen. Der Sitz der Hauptſtadt wurde nach
Grootfontein verlegt.

Maßloſe Demonſtrationen gegen Giolitti und die
Neutralitätsfreunde.

W. T. B. Rom 14. Mai. Der geſtrige Tag bis in die erſten
Morgenſtunden des heutigen Tages war mit zum Teil maß-
loſen Demonſtrationen gegen Giolitti und die
Neutralitätsfreunde erfüllt. Der Abgeordnete undfrühere Miniſter Bertolini wurde, als er einen Straßen
bahnwagen beſtieg, in ſchwerer Weiſe inſultiert. Man warf
die Fenſterſcheiben des Wagens ein, ſpie dem Abgeordneten ins
Geſicht und verſuchte ihn aus dem Wagen herauszuholen; doch
gelang es einigen Offizieren, den Freund Gilolittis aus ſeiner
gefährlichen Lage zu befreien. Auch verſchiedene andere Abge-
ordnete, alles Anhänger Giolittis, wurden beſchimpft und be-
droht. Gegen ein Automobil des Fürſten Bülow
wurden Steine geworfen. Villa Malta war bis in die
frühen Morgenſtunden durch ein ſtarkes Truppenaufgebot be-
wacht. Fürſt Bülow unternahm auch heute mehrere Ausfahrten.

Skodas 42 Zentimeter-Geſchütze.
c. B. Berlin, 15. Mai. Ueber Skodas 42 Zentimeter-

Geſchütz ſchreibt der Spezialberichterſtatter des „B. T.“ in
Galizien: Mit Krupps 42 Zentimeter-Mörſern haben die
42 Zentimeter-Haubitzen Skodas nichts gemein, weder
äußerlich noch in ihren konſtruktiven Grundſätzen. Nur in
der Wirkung kommen ſie ihnen gleich. Jhr Geſchoß hat
die Größe eines 14jährigen Knaben und wird
durch einen elektriſch betriebenen Kran vom Zufuhrgleiſe
zum Rohr gehoben Die Haubitze kann alle vier Minuten
einen Schuß abfenern, bei ſtärkſter Jnanſpruchnahme jede
halbe Minute.

Giolitti als Nachfolger Salandras?
c. B. Köln, 15. Mai. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Lugant

gemeldet wird, ſoll Salandra dem König Giolitti als Nach
folger bezeichnet haben.

Auch in Mailand Unruhen.
c. B. Berlin, 15. Mai. Aus Mailand melden die

Blätter Aufſtände mit Toten und Verwundeten
Antimonarchiſche Kundgebungen in Liſſabon.

W. T. B. Paris, 14. Mai. Der „Temps“ meldet aus
Liſſabon Bei der Einweihung des monarchiſtiſchen
Klubs in Liſſabon kam es zu Kundgebungen
Manifeſtanten durchzogen die Stadt unter den Rufen: Es
lebe die Republik! Vor der Behauſung eines Royaliſten
führers, der nach der Amneſtie nach Portugal zurück
gekehrt war, platzte eine Bombe. Der Miniſter des Jnnern
hat die Zivilgouverneure aufgefordert, die Bildung neuer
monarchiſtſcher Klubs ſcharf zu überwachen.

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle
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Erklärung Die Linien auf der Karte ſereren verbinden die Orte mil
Barometerſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Celſiusgraden,

ie Vfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Die geſtern in Nordweſtdeutſchland befindliche Barometer-
depreſſion hat ihr Gebiet auf das ganze nördliche Mitteleuropa
ausgedehnt. In Nordweſtdeutſchland haben ſich daher die Regen-
fälle häufig wiederholt und allmählich nach Süden hinausgedehnt,
namentlich im weſtlichen Küſtengebiete, wo ſich die Winde nach

Nordoſt gedreht und beträchtlich verſtärkt haben, ſind recht er-
giebige Regenfälle herniedergegangen. Jn den meiſten anderen
Gegenden hat ſich der Himmel mehr und mehr bewölkt. Jm
Binnenlande war es am geſtrigen Tage ziemlich warm, an vielen
Orten wurden 10 Grad Celſius überſchritten, wogegen es im
Küſtengebiete ziemlich kühl blieb. Auch heute früh liegen im
Nordweſten die Temperaturen meiſt nur zwiſchen 5 und 8 Grad
Celſtus, während es beſonders im öſtlichen Binnenlande wärm.r
geworden iſt. Bamberg hat morgens bereits 21 Grad Celſius.
Ziemlich warm, vorwiegend trübe, Regenfälle, nachher Abkühlunz.

Verantwortlich:
für Politik, Provingz, Börſen und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleituns der Halleſchen Zettung in Halle (Saale)“
zu richten.
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